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Die Konferenz der verpaßten Gelegenheiten
Amtliche Mitteilung über

London, 24. Juli . Ueber die Schlußsitzung der Minister-
konfereuz wurde vom Foreign Office folgende amtliche Mit¬
teilung ausgegeven:

„Die kürzlich stattgefundenen außerordentlichen Kapital-
avzüge aus Deutschland haben eine akute finanzielle Krise
hervorgerufen . Sie sind durch einen Mangel an Vertrauen
hervorgerufen , der nicht durch die wirtschaftliche und Haus-
haltslage des Landes gerechtfertigt ist. Um eine Fortdauer
der finanziellen Stabilität Deutschlands sicherzustellen, die
für die Interessen der gesamten Welt notwendig ist , sind die
auf der Konferenz vertretenen Regierungen zu einer Zu¬
sammenarbeit bereit, um. soweit es in ihrer Macht liegt , das
Vertrauen wiederherzustellen. Die aus der Konferenz ver¬
tretenen Negierungen sind bereit, den Finanzinstituten ihrer
betreffenden Länder folgende Vorschläge zur Erleichterung
der augenblicklichen Lage zu unterbreiten :

1. Der Zentralbankkredit von 160 Millionen Dollar , der
kürzlich der Reichsvauk durch die BIZ bewilligt wurde, soll
bei Fälligkeit für weitere drei Monate verlängert werden.

2. Die vereinbarten Maßnahme» solle« von den Finanz -
inftituten in den einzelne« Länder« ergänzt werde « , «m de«
Umfang der bereits an Deatschland gegebenen Kredite bei-
znbehalteu.

Die Konferenz empfiehlt, die BIZ aufzuforöern. unver¬
züglich einen Ausschuß von Finanzleuten einzusetzen, die vor
den Gouverneuren der interessierten Zentralbanken ernanni
werden, um die Frage unverzüglicher weiterer Kreditbedürf-
niffe zu prüfen und um die Möglichkeiten einer Konventio-
nierung eines Teiles der kurzfristigen in langfristige Kre¬
dite zu studieren. Die Konferenz hat mit Jnteresie eine Dar¬
legung Dr . Brünings bezüglich einer kürzlich von der deut¬
schen Industrie der Golddiskontbank zur Verfügung gestell¬
ten Gesamtgarantie zur Kenntnis genommen . Die Kon¬
ferenz ist der Ansicht, daß eine derartige Garantie es mög¬
lich macht , eine gesunde Grundlage für die Wiederaufnahme
normaler Internationaler Kreditoperationen herzustellen .
Die Konferenz glaubt , daß eine Durchführung dieser Maß¬
nahme eine Grundlage für eine dauerhaftere zukünftige
Aktion bilden werde."

dmim üder das Ergebnis von London
Eine Zwischenlösung , aber Vorbereitung zur Dauerlösung .

London, 24 . Juli . Bei der Beurteilung der vom Foreign
Office ausgegebenen amtlichen Mitteilung legte Reichskanz¬
ler Brüning zunächst einmal Wert auf den ersten Paragra¬
phen dieses Schriftstückes . Er betonte , hiermit habe die
Konferenz ausdrücklich anerkannt , daß die Kapitalzurück¬
ziehungen aus Deutschland in erster Linie auf das Ausland
zurückzuführen seien und daß Deutschlands Staatshaushalt
und Wirtschaft in Ordnung gebracht worden wären, nachdem
der Hooverplan dieses möglich gemacht habe. Die Londoner
Konferenz habe nur eine Zwischenlösung gebracht . Er habe
eigentlich auch von vornherein nichts anderes erwartet , nach¬
dem man stch über die Schwierigkeiten, die der Aufnahme
einer internationalen langfristigen Anleihe entgegenstehen ,
klargeworden sei . Finanziell sei sie nicht zu erzielen ge¬
wesen . Die Verfassung Amerikas erlaube eine Garantie
seitens der Regierung nicht. Der Londoner Kapitalmarkt
befände stch zur Zeit nicht in der gewünschten Verfassung .
Auch bereite ein Einvernehmen zwischen Amerika und Eng¬
land einerseits und Frankreich andererseits Schwierigkei¬
ten. —

Die deutschen Bemühungen hätten stch daher von vorn¬
herein eigentlich lediglich auf die Verlängerung des 100-
Millionen -Tollar -Rediskontkredites und das Anhalten der
ausländischen Kreditzurückztehungen beschränkt. Brüning
wies hierbei besonders auf den Einfluß hin . den die ameri¬
kanische Stellungnahme auf die günstige Lösung dieser bei¬
den Fragen ausgeübt habe.

Die Konferenz sei besonders stark von der dentschen Jn -
dnstriegarantie beeindruckt gewesen «nd anscheinend biete
diese die geigneten Unterlagen für eine zukünftige Kredit-
aktion, die dann nicht unmittelbar -an das Reich, sondern
wahrscheinlich über den Weg der Golddiskontbank nach
Deutschland fließe » würde. Der Kanzler brachte zum Aus¬
druck , daß die Vorschläge , die der Reichsbankpräsibent Luther
auf seiner Rundreise vor etwa 14 Tagen vorgetragen habe ,
tm allgemeinen nicht den Beifall der Konferenz gefunden

^ ien auch wohl etwas schnell entworfen und
Ö 2*Essemäßig nicht genügend vorbereitet gewesen.Die Ergebnisse der Konferenz bedeuteten daher nichts
weiter als Zweckmaßnahmen .

dem Ziele festgehalten werden ,
daß der he% deutschen Kredites im

Anslande z« vermehre« sei.
Die Konferenz habe , wie er hoffe, den Grundstein für eine
Aktion von Tauer gelegt . Brüning ging dann auf die Ein¬
ladung über, einige auslandtsche Bankiers nach Deutschland
zu berufen . Er habe bereits in der vergangenen Woche mit
Mister Sprague in dieser Angelegenheit Rücksprache genom -
men . Dabei habe sich herausgeftellt. daß die komplizierte
Lage in Deutschland von nur sehr wenig Menschen im Aus¬
land« verstanden würde, besonders nachdem durch das aus¬
gedehnte System der kurzfristigen Kredite die Lage in
Deutschland sehr unübersichtlich geworden sei. Die Mit¬
glieder dieses Bankierausschuffes würden von der deutschen
Regierung ernannt . Es stehe noch nicht endgültig fest ,
welche Herren hierzu herangezogen würden.

Der Reichskanzler sagte bann, daß zwischen diese « , von

die Londoner Schlußsitzung .
der deutschen Regierung zu ernennenden Ausschuß und dem
von der BIZ zu ernennenden ein Unterschied bestehe. Es
seien zwei durchaus voneinander getrennte Ausschüsse, wo¬
bei es allerdings möglich sei , daß eine Person sowohl dem
einen wie dem anderen Ausschuß angehöre . Der Gedanke
des von der BIZ zu ernennenden Ausschusses entstamme
dem amerikanischen Vorschlag ; es sei dann gegenüber dem
französischen Antrag eine Zwischenlösung in der Form ge¬
funden worden, daß zwar die BIZ formell den Ausschuß
ernennt , daß aber die Zentralbanken die Mitglieder selbst
nominieren .

Brüning bezeichnete den Ansgang der Konferenz
als sehr gut.

Er fand Worte des Dankes für Macdonald, durch dessen Be¬
mühungen es gelungen sei, die Konferenz in Herzlichkeit
betsammenzuhalten. Er dankte den Amerikanern und ganz
besonders auch dem französischen Ministerpräsidenten Laval,
der ausdrücklich auf die Tragweite der offenen Aussprache
zwischen den deutschen und den französischen Staatsmännern
hingewiesen habe . Eines der wesentlichsten Ergebnisse die¬
ser Konferenz sei , so sagte der Reichskanzler , daß sich die
internaiil ml« Finanz nunmehr mit der Lage Deutschlands
dauernd zu beschäftigen habe - Hierzu kämen die Bemühun¬
gen, die Deutschland aus eigener Kraft machen müsse . In¬
sofern sei die Konferenz also eine Vorbereitung für eine
Dauerlösung gewesen.

Die Ansicht der Franzosen
Paris , 23. Juli . Die Stellung der französischen Abord-

rung aus der Londoner Konferenz findet in der Pariser
Morgenprefle uneingeschränktes Lob. Die Blätter sehen die
Konferenz als beendet an . Das „Journal " schreibt u . a -:
Frankreich habe seinen guten Willen gezeigt , an einem
Hilfswerk iür Deutschland teilzunehmen, ohne deshalb auch
nur einen Zentime selbst auf einen Tag oorzustrecken. Die
Tatsache , daß die Konferenz damit endet , daß neue Kredite
an Deutschland zum mindesten vorläufig nicht eröffnet wer¬
den, sei das Hauptergebnis der Konferenz überhaupt. Der
„Petit Paristen " unterstreicht , daß man den Wert der Lon¬
doner Beschlüsse nicht unterschätzen dürfe - Bon der Kon¬
ferenz hätte man . nachdem der Hauptpunkt des französischen
Programms , nämlich finanzielle und politische Garantien
fallen gelassen worden sei , nicht mehr erwarten können,
können. Brüning und Curtius hätten unter diesen Um¬
ständen bas Höchstmaß dessen erreicht , was sie hätten erlan¬
gen können. Hierbei ?ei die Feststellung von Wert, daß sie
bei jeder Gelegenheit die restlose Unterstützung der franzö-
schen Abordnung gefunden hätten . Diese anfrichte franzö¬
sisch -deutsche Zusammenarbeit lasse im übrigen fest hoffen ,
daß das . was heute noch nicht möglich sei , sich später verwirk¬
lichen lassen werde . .Pertinax sagt im „Echo de Paris ", die
Aufforderung an die Privatbanken , ihre bisherigen Kredite
in Deutschland zu belassen und die Ernennung eines Stu¬
dienausschusses seien Maßnahmen , von denen man sich nicht
viel versprechen dürfe. Der Gegenbesuch Lavals u. Briands
in Berlin werde voraussichtlich im Herbst stattfinden . Es
fei zu hoffen , daß die deutsche Politik in der Zwischenzeit
Beweise ihres guten Willens abgelegt habe - Alles in allem
könne man sagen , daß es schon sehr viel sei . eine andere
Atmosphäre in den gegenseitigen Beziehungen geschaffen zu
haben, ohne Deutschland auch nur einen Augenblick im Zwei¬
fel darüber gelassen zu haben , daß Frankreich die restlose
Aufrechterhaltung der Verträge verlange.

Mae Donalds Meinung
London, 24. Juli . Beim Verlassen des Foreign Office

erklärte Macöonald, daß er mit den Ergebnissen der Kon¬
ferenz recht befriedigt sei . Es sei nicht leicht, »wischen sieben
Mächten Abkommen zu erzielen, aber wenn man »r erreicht
habe , so sei es von der größten Wichtigkeit und es sei wahr¬
scheinlich. daß man ihm großes Gewicht beileaen werde.

Soovers Arteil
Washington, 24. Juli . Präsident Hoover veröffentlicht

zum Abschluß der Londoner Konferenz eine Erklärung , in
der eS u- a . heißt : Die Londoner Konferenz habe den Grund¬
stein zur Wiederkehr stabiler Verhältnisse in Deutschland
gelegt. Das Hauptproblem, bas vor allem das Bank- und
Kreditwesen berühre , sei durch die freiwillige Mitarbeit der
Weltbankiers eher zu lösen als durch die Regierungen mit
ihren gegensätzlichen Interessen . Eine solch« Grundlage der
Zusammenarbeit bedeute Sicherheit. Das in London an¬
genommene Programm vervollständige den bereits in Kraft
getretenen Aufschub der europäischen Regierungsfchulben.
Die gemeinsame Wirkung des Zahlungsaufschubes und des
Londoner Programms sollte dem deutschen Volke unter Mit -
hilfe seiner Industrie , seiner Hilfsquellen und seines Mu¬
tes ermöglichen , der vorübergehenden Schwierigkeiten Herr
zu werden und seinen KredU wieder herzustellen . Das Lon¬
doner Programm trage zur schnellen Erholung von der
Weltdepression bei durch Ueberwindung der hauptsächlichsten
mitteleuropäischen Krifenelemente. Die Welt fei den Dele-
gierten , die an der Londoner Konferenz teilgenommen hät¬
ten. zu Dank verpflichtet . Die Konferenz habe einen schö¬
nen Geist der Versöhnlichkeit und der gegenseitigen Rück¬
sichtnahme gezeigt , was auf die Wiederherstellung stabiler
Verhältnisse wohltuend wirken werde .

drässdent Hoover übermittelte gleichzeitig Staatssekre¬tär Stimson und Schatzsekretär Mellon seine persönlichen

Glückwünsche zu der erfolgreichen Mitwirkung an der Lon¬
doner Konferenz.

Stünson/Mellon über das Konferenzergebnis
London, 24 . Juli . Nach Abschluß der Konferenz erklärte

der amerikanische Staatssekretär Stimson in einer Unter¬
redung mit einem Presse Vertreter, daß er und Mellon mit
den Ergebnissen der Konferenz sehr zufriedengestellt seien .
Diese stellten eine geeignete Fortsetzung der Bemühungen
dar, die Hoover am 20 . Juli eingeleitet habe, um das Miß¬
trauen zu beenden , das die Finanzen Deutschlands nieder-
zezogen habe und daher die Wirtschaft der Welt gefährde.
Die Konferenz habe die Mittel und Wege geschaffen, um
diesem Mißtrauen ein Ende zu bereiten. Die freundschaft¬
liche Begegnung zwischen den Ministern Frankreichs und
Deutschlands, die an Herzlichkeit beispiellos dastand , habe die
Welt hinsichtlich der politischen Bedingungen wieder be¬
ruhigt und wesentlich dazn beigetragen, um die Grundlage
des Bertrauens wieder herzustelle «. Die Regierungen aller
auf der Konferenz vertretenen Gläubigerländer seien dahin
übereingekommen, ihren Einfluß und ihre führende Stellung
auszunutzen, um die Panik zu beschwichtigen, die die Kredit¬
abflüsse herbeigeführt haben . Diele Maßnahme werde , wenn
sie erfolgreich burchgeführt werde . Deutschland das Kapital
belassen, von dem seine Fabriken und seine Industrie ab-
hingen.

Sie werde Deutschland eine Atempause zur Reorgani ,
sation seiner Hilksanelleu geben.

Wenn erst die Panik einmal beendet sei, werde es leicht sein ,
festzustellen , ob weiteres Kapital erforderlich sei. In den
Beschlüssen der Konferenz seien die notwendigen Unter¬
suchungen darüber vorgesehen . „Wir glauben an die Mög¬
lichkeit, daß man nach Wiederherstellung des Vertrauens fin¬
den wird, daß Deutschland in der Lage ist , sich auf Grund
seiner eigenen Hilfsquellen und . mit schnell verfügbarem
Beistand zu erholen. Auf jeden Fall haben wir die erforder¬
liche Maschinerie vorgesehen , um der Lage gewachsen zu sein ,
wie sie sich auch immer entwickeln möge.

"
Auch Mellon drückte seine Befriedigung darüber aus .

daß die Konferenz Ergebnisse erzielt habe, die sehr dazu bei¬
tragen würden, um das Vertrauen in die finanzielle Stabili¬
tät Deutschlands wiederherzustellen. Die Stabilität sei durch
den Mangel an Vertrauen erschüttert worden, der durch die
innere wirtschaftliche Lage Deutschlands nicht gerechtfertigt
war . Die deutsche Industrie sei gut organisiert und werde,
wenn man ihr Zeit und verständige Bedingungen einrcmme,
sich selbst wiederfinden und die innere Stärke des deutschen
industriellen Lebens zeigen .

Keine Anleihen für Reichsregierung
oder Reichsbank

Londo ». 24. Juli . In den Kreisen der verschiedenen
Delegationen herrscht die allgemeine Auffassung , daß Kre¬
dite für die deutsche Regierung und auch für die Reichsbank
vorläufig gar nicht in Frage kommen , denn deren notwen¬
dige Voraussetzung sei zunächst eine Bereinigung der
deutsch -französischen Beziehungen. Sollten in nächster Zu¬
kunft finanzielle Transaktionen für Deutschland einaeleitet
werden, so kämen diese wohl nur für die deutsche Industrie
in Betracht, deren Garantieerklärung tm Auslande einen
guten Eindruck gemacht habe und auf der stch etwaige Ver¬
handlungen voraussichtlich aufbauen würden. — Sowohl
Stimson wie Mellon dementieren auf das Energischste, daß
sie während der Londoner Tage wegen irgend welcher An¬
leihen angegangen worden seien.

Der Tee der Zehntausend
London, 24. Juli . An. der Gartenteegesellschaft im Buk -

kingham-Palais , die gestern nachmittag stattfaud und zu der
der König auch die Teilnehmer an der Londoner Minister -
Konferenz, darunter die deutschen Minister eingeladen hatte,
waren ungefähr zehntausend Personen anwesend .

meiyen von offenen Zeiten waren t« oem rontgttchen war¬
ten errichtet, in denen den Gästen Tee und alle Arten von
Erfrischungen gereicht wurden . Das Köuigspaar nahgi den
Tee in dem Prunkzelt ein . das bei den Krönungsseierlich-
keiten in Delhi (Indien ) Verwendung fand . Das Zelt ist
ganz in Gold und Purpur gehalten. Unter den Gästen be¬
fanden sich die Vertreter des Hochadels . Staatsmänner und
Parlamentsmitglieder , Mitglieder des diplomatischen Korps.
Würdenträger der Kirche und die Vertreter von Kunst und
Wissenschaft.

Der König ließ sich die führenden Herren der verschie¬
denen Konferenabordnungen einschließlich der deutschen vor¬
stellen und unterhielt stck mit jedem von ihnen einige Zeit .

Die Franzosen als Gaste der Deutschen
London . 24 Juli Das Frühstück , daß der französtschen

Abordnung in der Deutschen Botschaft gegeben wurde, ver¬
lies. wie verlautet in durchaus harmonischem Rahmen . Nach
dem Essen bildete stch eine Gruppe der leitenden deutschen
und französischen Herren , die sich über politische Fragen un¬
terhielten . Die Gäste waren etwa zwei Stunden in der
Botschaft .

Irgendwelche politischen Abmachungen oder Zusagen bin¬
dender Art sind nicht gemacht worden.

Rückkehr der deutschen Adordnuna
London. 24. Juli . Reichskanzler Brüning . Reichsaußen»

minister Curtius . die Staatssekretäre und der Pressechef der
Reichsregierung reifen heute vormittag über Brüssel ab.mährend die übrigen Mitglieder der deutschen Abordnung
über Vliffingen fahren.

Schatzamtssekretär Mellon und Staatssekretär Stimson
waren gestern abend Gäste des Reichskanzlers im Carlton -
Hotel.
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Glimson Samsiag in Berlin - Mae Donald
und Senderson Nontag

London . 24. Juli . Reichskanzler Brünina tellt offiziell
« it . daß der amerikanische Staatssekretär Stimson am
Samstaa i« Berlin zn einem Besnch eintrekke« wird . Er
wird in Berlin »oransstchtlich bis znm Montaa bleibe« . —
Der englische Ministerpräsident Macdonald «nd der eng¬
lische Ansteuminifter treffen am Montaa in Berlin ein und
« erden bis znm Dienstag bleiben . Es ist nickt wahrickein -
lich . - atz bei dieser Gelegenheit Stimson mit de« enaliscken
Ministern wieder znsammentrifft .

Lava ! nächste Woche in Berlin
London , 24. Juli . Ueber die Besprechungen zwischen

Briand und Curtius erklärte Laval in einer Unterredung
am Donnerstag : Mit den Pariser und Londoner Besprechun¬
gen sei ein Anfang für weitere Verhandlungen gemacht wor¬
den . die zu einem dringend nötigen besseren Gefühl der
Sicherheit in Europa führen müßten . Laval rechnet sicher
damit , daß der Gegenbesuch der französischen Minister in
Berlin im Laufe der nächsten Woche stattfinden wird .

„Die unheilvolle französische Abrüstnngs-
denkfchrifi"

London , 24. Juli . Dre französische Abrüstungsdenkschrift ,

..Wehr ' dich. Felizitas !"

Roman von Else von Steinkeller

39)
Es lohnte nicht , darüber nachzuvenlen . Enoios ranerre

der Zug weiter , vorüber an Messina , die ganze blühende
Küste entlang . Und stets mit dem Blick auf das blaue
Meer , auf duftumflossene Inseln und hohe Felsschroffen ,
in doren Grau malerische kleine Orte hineingewachsen
lefxiotiotx

Felizitas sah das alles und sah es aucy nrcyr. Bin x >u *>

schien es ihr Mir zu sein , etwas Lebloses , das man mit

„Ach , wie nett ! " kühl abtut . Es verlangte auch niemand

mehr von ihr ; sie durfte stillsitzen und Nachdenken. Torre -

fani war in lebhafter Unterhaltung mit einigen Mitreisen¬
den begrisfcn .

Da war man in Palermo und ihr Beglerter erinnerte

sich
"
wieder an sie . Großartig wurde ein Gepäckträger be¬

ordert , der die allerdings letzten Centesimi einheimste .
Dann winkte er mit großer Handbewegung ein Auto .
Warum auch nicht , man fuhr ja zum Palazzo Torresani ,
und die Mutter konnte bezahlen oder anschreiben lasten ,
oder sich sonstwie mit dem Chauffeur auseinandersetzen .

Palermo war endlos , so schien es Felizitas . Pl ^ e,
Straßen , Palmengärten , Kirchen , Paläste , Unendliches
icaste an ihr vorüber . Dazu die drückende , staubige - uft ,
in der man nicht atmen konnte ! ^

Dann wurde die Gegend einsamer . Eine Straße mit
einer Straßenbahn , graue , niedrige Häuser , bunte Wäsche
flatternd . Mit kurzem Ruck fuhr das Auto um eine Ecke,
hielt vor einem Tor .

„Palazzo Torresani ! " sagte der Conte stolz.
Felizitas empfand im ersten Augenblick vielleicht nur

die Erleichterung , daß es wirklich einen solchen gab , daß
also auch wohl die Mutter da sein würde , und nicht alles
Lüge und Trug war , wie sie ja immer seit letzter Nacht
noch gefürchtet hatte . Neugierig glitten ihre Augen über
die Fassade des alten , arauen . überall abbröckelnde »

Der Landnöte * Sftucheftmr 3»tota§.

bw wegen der Londoner Konferenz etwas in den Hinter -
grunb getreten war , wirb von dem „Daily Heralb " außer¬
ordentlich scharf kritisiert . Sie sei in einem denkbar ungün¬
stigen Augenblick herausgegeben und ihr Inhalt sei noch viel
unheilvoller . Deutschland könne Frankreich vorrechnen , daß
fremde Truppen mindesten ebenso häufig , wenn nicht häu¬
figer , in deutsches Land eingefallen seien. Es sei etwas merk¬
würdig . daß Frankreich zum Beweise seiner Behauptungen
sogar bis auf die napoleonischen Kriege zurückgreifen müßte .
Die Forderungen , die Frankreich stelle, könne jede andere
Nation mit gleichem Rechte erheben . Das Dokument be¬
trachte alle Abmachungen , wie den Kelloggpakt usw., als Un¬
sinn und atme de» Geist eines nach dem Siege lechzenden
Frankreich . Wenn alle Völker in diesem Geist zur Ab¬
rüstungskonferenz gingen , könnte man keine Hoffnung aus
irgendeinen Erfolg haben .

DiSkonierhöhnng der Bank von England
London » 24. Juli . Die Bank von England hat den Bank -

diskont von 2H auf 3H v . H . erhöht .
London , 24. Juli . Die letzte Vollsitzung der Londoner

Mintsterkonferenz begann lm Foreign Office um 10 Uhr
vormittags am Donnerstag und bauerte bis 12.20 Uhr . Es
wurde der Konferenz daS von den Finanzfachversländigen
beschloffene Dokument vorgelegt , das ein längeres Schrift¬
stück ist . Die einzelnen Minister der verschiedenen Delega¬
tionen hielten Schlußansprachen und um 12.20 Uhr war die
Konferenz beendet .

Kastens . Italienische Renaissance unverrennoar , uno oa»
bei Mauern und Türen für Reklame vermietet ! Dieser
unglückliche alte Palazzo : als Reklamesäule bot er vom
Kinoplakat an bis hinunter zur Offerte über Schuhwichse
alles und zeugte überdies von den unendlich praktischen
Talenten seiner Besitzerin .

„Pension Torresani ! "
Da stand es ja auch auf einem riesigen Pappschild neben

der altmodischen Zugklingel .
Auf stürmisches Läuten , wobei die Schelle krächzen?

stöhnte , erschien eine schlampige Weiblichkeit undefinier¬
baren Alters . Nach einigem Hin und Her bezahlte sie un¬
wirsch aus der Schürzentasche das Auto . Dem Eintritt ir
den Palazzo stand nun nichts mehr entgegen . Er gestaltet «
sich insofern dramatisch , als gleich an der Tür eine zweit «
Weiblichkeit , ebenfalls undefinierbaren Alters , dem Grafe »
um den Hals fiel und ihn unentwegt abküßte .

„Die Mutter ! " stellte Tasso vor , als er einigermatzev
Luft bekam .

Die Mutter schien Bescheid zu wissen oder derlei ge¬
wohnt zu sein . Sie stürzte sich nunmehr auf Felizitas pnl
küßte , trotz energischen Abwehrens , auch diese.

Hoffentlich ist hier irgendwo Wasser , daß ich mich
waschcki kann ! dachte Felizitas .

Das war also die Gräfin Torresani , diese fette , und
doch im Gesicht wie eine Morchel verrunzelte , gelbe
Madame ! Felizitas hielt an sich, daß sie nicht auflachte .
Und das Kostüm ? Aus welcher Maskengarderobe mochte
das stammen ! Roter Samt , am Halsausschnitt und an
den Aermeln mit schmutzigen , zerrissenen Spitzen besetzt!
Kurz nach oben , kurz nach unten . Kurze , dicke Beinchen
mit roten Filzschuhen , oben ein verführerischer , mit un¬
echten Perlen behangener Hals . Die Gräfin war ent¬
schieden eine Sehenswürdigkeit , und die große , durch zer¬
rissene Wandschirme in verschiedene Lauben geteilte Halle
ebenfalls .

Was Felizitas sonst noch sah , waren Katzen . Sie saßen
auf Tischen und Stühlen , sprangen über das Geländer
der herrlich stilreinen Treppe , die in das obere Stockwerk
führte , miauten am Kamin und balaten ssck auk dem » „ fr.

der Beschickung von längst vorgesehenen Kongressen im
Auslände befassen- Es darf angenommen werden , daß für
alle diese Fälle Ausnahmen zugelaffen werden - Strittig
ist im Augenblick noch die Frage , ob beispielsweise die Be¬
wohner des Saargebietes für die Reise nach Oesterreich die
Gebühr zahlen müssen oder nicht- Eine Klärung dürfte
auch hier in kürzester Frist zu erwatren sein.

Dingliche Sicherheit der Girosammeldepois
In den lebten Tagen sind bei den Banken zahlreiche An-

fragen der Depotkundschaft eingegangen inwieweit die
Eigentumsrechte beim Sammeldepot gewährt seien . Viel¬
fach wird hierbei das Sammeldepot mit dem sogenannten
Stückekonto verwechselt , mit dem es nichts zu tun bat . DaS
Stückekonto gewährt dem Depotkunden nur einen schuldrecht¬
lichen Anspruch auf Lieferung von Wertvavieren , während
im scharfen Gegensatz hierzu beim Sammeldevot das Eigen¬
tum an den sammelverwahrten Wertpapieren in der Ge¬
stalt des Miteigentums unter allen Umständen erhalten
bleibt . Dieser herrschenden Meinung des Schrifttum » ist
die Rechtssprechung gefolgt .

Unerträgliche Entgleisungen .
Aufforderung M politif«hem Mord .

Berlin , 23 . Juli . Nach einer Darstellung des „Vorwärts " ,
die gewiß mit Vorsicht aufzunehmen ist , deren wesentliche Teil »
uns aber von zuverlässigen Augenzeugen bestätigt werden , ist
es in einer deutschnationalen Versammlung der Berliner Orga¬
nisation in der Hasenheide am Dienstag abend so erregt zuge¬
gangen, daß während der Rede des deutschnationalen Reichstags¬
abgeordneten Dr . Bang , die schärfste Angriffe gegen das ' Ka¬
binett Brüning enthielt , von den Tribünen grobe Drohungen
erschallten und schließlich unter dem Beifall der Anwesende «
laut grschrien wurde , man müsse Brüning aufhängen. Der Leiter
der Versammlung hat nach unserer Kenntnis der Dinge nicht
eingegriffen, vielmehr ist dieses Wort gerade mit Bezug auf
den Reithskanzler von der radaulustigen Tribüne herab noch
mehrfach heruntergerufen worden , ohne daß irgend jemand etwas
dagegen unternommen hätte .

Es ist unerträglich, daß in dieser Weise in Deutschland
gegen «inen Mann gekämpft wird , der seit IV* Jahren di« un¬
ungeheuerlichste Arbeitslust und Verantwortung auf sich trägt,
noch dazu in einer Zeit, in der er drüben, jenseits des Kanals ,
einen erbitterten Kampf mit unfern Gläubigern um die Wieder¬
ingangbringung der deutschen Wirtschaft und um die Wieder¬
herstellung des deutschen Kredits im Auslande führt . Natio¬
nale Gesinnung und «inen hartnäckigen Willen , das Best« für
unser Bold herauszuholen , wird dem Reichskanzler Dr . Brü¬
ning auch kaum einer seiner Gegner absprechen können. Gerade
darum aber ist di« Duldung des Hochkommens aufgepeitschter
Masseninstinkt « durch eine Partei , die sich zur sog . nationale»
Opposition rechnet , um so unerhörter .

Während nun aber die gesamte Berliner Presse mit Aus¬
nahme des „Vorwärts " dies« schweren Entgleisungen jener Ber -
sammlungsbesucher und die Unterlassung der Bersammlungsleitung
mit Stillschweigen übergeht, glaubt die „D .A .Z . " die erregte
Stimmung jener Versammlung als «inen Gradmesser für unsere
innere Lag « bewerten zu können . Sie verzeichnet die in dieser
Versammlung lautgewordene Forderung „ Brüning aufhängen !"
nach dem Bericht des „Vorwärts " als ein Zeichen dafür , daß
wir uns bereits „ in einem Stadium revolutionären Charakters
befinden"

, und sie nennt derartige „ moralisch selbstverständlich
zu verurteilende Exzesse " ein „Menetekel für die Regierenden
innerhalb und außerhalb Deutschlands, und zwar ein Menetekel
allerernsten Charakters .

"

Zollunion und Haager Gerichtshof
Haag , 24 . Juli . Bor dem Ständigen Internationalen

Gerichtshof wies gestern vormittaa Professor Dr . Kaufmann
darauf hin . daß der Abschluß einer Zollunion keinesfalls
von vornherein durch das Genfer Protokoll - ->-!« >,
lei. Der Bölkerbundsra « ielbst habe lm Jahn i !>e
reich anfgesorder «. mit den Rachsolaestaaten Handclsabtom -
me« größeren Ansmaßes , mit anderen Worten . Zollunionen
abznschließen . Die aeaenwärtige Krise sei u. a . darauf zu-
rückzuführen , daß arötzere Zollaebiete kür den Absatz der
Erzeugung der Staaten notwendia seien . Das Problem der
Zollunion sei aestellt und werde an der Tagesordnung blei¬
ben.

Kardinaltollegium vom Papst einbernfen
Rom , 24. Juli . Der Papst berief gestern vormittag das

945. Kardinalskollegium in seine Prtvatbibliothek ein . Bis

boden . Matzen in allen Größen , in allen Farben und
Arten ; noch nie hatte Felizitas eine solche Unmenge dieser
Tiere auf einem Fleck gesehen .

Es erschien dann noch Beatrice , die Tochter des Hauses ,
die anscheinend die Tätigkeit einer Köchin ausübte .

Im „ Salon " lernte Felizitas dann die Pensionsgäste
des Hauses kennen : Männlein und Weiblein , alles Ita¬
liener , und

^ anscheinend recht sonderbaren Kreisen an¬
gehörend . Sie kam sich dabei vor wie in einem Tollhause ,
fand im übrigen auch, daß der Graf sich in diesem Milieu
ausnahm wie das Lamm unter den Wölfen , und einiges
Mitleid mit ihm befiel sie.

„ Man heiratet nie den Mann allein , sondern immer
seine Familie , seine Urygebung mit !"

Die Marchesa hatte ganz recht gehabt . Vielleicht auch
konnte man in solchem Milieu , wenn auch nicht Entschuldi¬
gungen , so doch Erklärungen finden , wenn ein an sich nicht
sehr starker Charakter sich zum Abenteurer auswuchs .

Ach , Gott sei Dank , daß man das alles noch zur rechten
Zeit kennen und verstehen lernte , ehe man in der Patsche
saß .

Fast als Glück empfand Felizitas jetzt diese Flucht nach
Palermo , stocherte mutig in dem elenden Risotto -Gericht
herum , das nur durch übermäßiges Drüberschütten von
Käse einigermaßen genießbar gemacht war .

Endlich , endlich hatte dieser schreckliche Tag ein Ende .
Die rotsamtene Gräfin höchstselbst, führte Felizitas in ihre
Kemenate : ein kleines Zimmer im dritten Stock , und durch
unzählige Ecken, Korridore und Treppchen zu erreichen .
Vergebens versuchte Felizitas sich zu orientieren ; ohne
Ariadnefaden schien es unmöglich zu sein .

Es wäre still hier oben , erklärte die Madame Torre -
sani und lachte dabei spitzbübisch , und die arme Felizitas
wehrte sich nun einmal erst gegen ein fürchterliches
Grauen , das sie überfiel , als ihre wohlwollende Wirtin
sie verlassen batte .

Lavalglaubtan ZusammenarbeitmitDeutschland
„Unsere Aufgabe ist nicht beendet". — Harmonie zwischen zwei großen Völkern .

Paris , 23 . Juli . Ministerpräsident Laval hat über die Hal¬
tung der französischen Delegation auf der Londoner Konferenz
folgende Erklärung abgegeben:

Ich glaube , gut gehandelt zu haben. Die Schwere der finan¬
ziellen und wirtschaftlichen Krise in Deutschland in der letzten
Zeit hat Präsident Hoover dazu geführt , seinen Vorschlag zu
machen . Die interessierten Mächte haben dem einjährigen Mora¬
torium zugestimmt und Frankreich hat seine Zustimmung unter
den Bedingungen gegeben , die in Paris mit Mellon und Edge
festgelegt wurden. Die Annahme des Hooverschen Vorschlags
hat für den Augenblick die budgetären Schwierigkeiten Deutsch¬
lands geregelt, während man gleichzeitig erwartet , daß die vom
Kanzler Brüning getroffenen Maßregeln in Wirkung treten
werden. I

Aber die Krise ist schwerer geworden und die Ereignisse
der letzten Wochen zeigen ihre Schärfe und Gefahr . Was
konnte und was mutzte die französische Regierung tun ? Sie
mußte gleichzeitig die wesentlichen Interessen unseres Landes
schützen und den Verpflichtungen der internattonalen Solidatttät
Rechnung tragen .

Wir sind keiner Besprechung aus dem Wege gegangen. Wir
haben an der Londoner Konferenz trotz der Risiken teilgenommen,
denen wir uns dort aussetzen konnten . Wenn auf dieser Kon¬
ferenz auch die Verhandelnden das durch die deutsche Krise ge¬
stellte Problem nicht endgültig haben lösen können, so haben
sie doch die Klugheit besessen, nicht die Grenzen zu überschreiten ,
die von vornherein gezogen waren .

Werden die angenommenen oder empfohlenen Maßnahmen
genügen, das Uebel zu hemmen? Wir wollen es hoffen . Was
die tiefer wirkenden Heilmittel anbelangt , so erfordern diese
Vorsichtsmaßregeln und technische Vorbereitungen . Das wird die
Aufgabe des Komitees sein , das durch die Internationale Zah¬
lungsbank eingesetzt wird . Diese Heilmittel erfordern besonders
eine politische und moralische Entwicklung .

Ich wage zu sagen, daß die Unterhaltungen der franzö¬
sischen Minister mit den deutschen Ministern , sowie meine Un¬
terhaltung mit Brüning uns zu einer Politik führten , die , wenn
man Vorsicht walten läßt , zu einer vertrauensvollen Zusammen¬
arbeit mit Deutschland führen kann .

Es gibt keinen Kredit ohne Vertrauen . Es gibt kein Ver¬
trauen in der Welt , wenn kein« Harmonie zwischen zwei großen
Völkern herrscht . Da ist die Rettung , da ist der Friede ! So ver¬
stehen sich alle Nationen , mit welchem uns Bande der Freund¬
schaft verbinden.

Unsere Aufgabe ist noch lange nicht beendet. In dem Geiste ,
der uns in Paris und London geleitet hat , werden wir weiter
handeln . Mir wurde ausgezeichnet von den mich bekleilenden
Ministern sekundiert. Ich schuld« eine besondere Huldigung mei¬
nem Freunde Flandin , der in der Suche nach Lösungen , die

I » >

die manchmal schwierig waren , seinen methodischen Geist, sein«
Geschicklichkeit und seine Kompetenz gezeigt hat.

ReichSiagseinbernfung wiederum abgelehnl
Berlin , 24 . Juli - Der Aeltestenrat des Reichstages trat

am Donerstag vormittag unter dem Vorsitz des Vizeprä¬
sidenten von Kardorfs zu einer Sitzung zusammen , um sich
mit dem Antrag der Oppositionsparteien aus Einberufung
des Reichstages zu beschäftigen . Zu Beginn der Sitzung
gab Reichsminister Treviranus namens des Reichskabi¬
netts eine Erklärung ab . in der er mitteilte , daß die Reichs¬
regierung großen Wert darauf lege , daß zur Zeit die Ein¬
berufung des Reichstages nicht beschlossen werde . Die Lon¬
doner Verhandlungen seien noch keineswegs abgeschlossen -
Reichsfinanzminister Dietrich werde sich in der nächsten
Woche nach London begeben , um an den finanziellen Be¬
sprechungen teilzunehmen Reichskanzler Brüning werde
zwar am Samstag zurückkehren , aber dann würden in Ber¬
lin die politischen Verhandlungen fortgesetzt werden müssen.

Die Abstimmung
hatte folgendes Ergebnis : Für die Einberufung des Reichs¬
tages stimmten die Dentschnattonale « , die Nationalsoziali¬
sten, das Landvolk und die Kommunisten , hinter denen ins¬
gesamt 243 Abgeordnete stehen . Die für die Reichstagsein -
bernfung notwendige Stimmenzahl (289) wnrde also auch
diesmal nicht erreicht . Gegen die Einberufung stimmten
außer den Regierungsparteien u . a . auch die Wirtschasts -
partei , deren Vertreter erklärten , daß die Wirtschaftspartei
den jetzigen Zeitpunkt für eine Einberufung des Reichstages
für verfrüht halte . Die Bayerische Volkspartei war in der
Sitzung des Aeltestenrates nicht ' vertreten , doch ließ sie er¬
klären . daß sie an ihrem bisherigen Standpunkt festhalte ,
also gegen die Einberufung des Reichstages sei.

Alle nicht «nhedingt nolwendiaen Reichr-
ama»en «urüdaerteflt

Berlin , 24. Juli . Vom Reichsfinanzministerium wird im
Zusammenhang mit der Frage der Kassenlage des Reiches
darauf hingewiesen , daß alles getan worben sei, um der
gegenwärtigen Notlage Rechnung zu tragen . Alle nicht un¬
bedingt notwendigen Ausgaben seien einstweilen zurück¬
gestellt.

Am die 100 Nark-Verordmmg
Berlin , 24. Juli . Im Reichsfinanzministerium werden

zur Zeit noch Verhandlungen darüber geführt , ob den Mit¬
gliedern alpiner Vereinigungen die 109 Mark Ausreisege¬
bühr erlassen werden kann . Außerdem liegt dem Finanz¬
ministerium eine ganze Reihe von Gesuchen vor , die sich mit
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- um Mittag war im Staatssekretartat noch nichis über den

Inhalt der längeren Sitzung zu erfahren . Man nimmt an ,

daß die Lage in Spanien zur Erörterung gelangt .

Veendigung de« rertilardeilerftnik«
in Aordsranlreich

Paris , 24 . Juli . Der Streik der Textilarbeiter im nord -
französischen Textilgewerbe aeht nunmehr feinem Ende ent -

gegen . Die Arbeitswiederaufnahme . die am Montag etn -
fetzte. hat im Laufe des Dienstag und Mittwoch zuaenom -
men . so das, im Auge >. blick von 126 0M Arbeitern nur noch
46 000 sich im Streik befinden . Man rechnet allgemein da¬
mit , daß dieser Rest nach zehnwöchiaem Streik bis Anfang
nächster Woche ebenfalls die Arbeit wieder aufnehmen wird .

Vombenanschlag aus den chinesischen Wanz-
minister unddenjapanischenVotschastertnWna

Tokio . 24 . Juli . Nach einer Meldung aus Schanghai
wurde Mittwochabend auf einem Babnbof Schanghais ein
Bombenanschlag gegen den chinesischen Finanzminister und
den javanischen Botschafter verübt . In dem Auaenblick als
der javanische Botschafter mit dem chinesischen Finanzmini ,
ster eine Unterhaltung über die Fragen der Entschädigung
Japans an China im Zusammenhang mit den letzten chine¬
senfeinblichen Vorgängen in Korea hatte , warfen drei Un¬
bekannte zwei Bomben , durch die zwei Passagiere , ein Poli¬
zeibeamter und ein Träger verletzt wurden . Trotzdem der
Bahnhof sofort abgesperrt wurde , gelang es nicht, die Bom¬
benwerfer zu ermitteln . Der chinesische Finanzminister und
der japanische Botschafter sind unverletzt geblieben . Die
chinesische Polizei behauptet , baß das Attentat von kommu-
nistischen Organisationen ausgeführt wurde .

Schweizer Schieber -Praktiken
Nachklänge zur „Schwarzen Woche - .

Singen a . H., 24. Juli . In der vergangenen „Schwar¬
zen Woche " haben sich an der Schweizer Grenze recht uner¬
quickliche Dinge zugetragen . Schwarze Händler oder Schie¬
ber . wie wir sie in der Nachkriegszeit und Inflation kennen
kernten , erschienen wie Pilze aus dem Boden , um „Ge¬
schäfte" zu machen. Die Herren Schweizer glaubten es sei
wieder die Zeit gekommen , wo sie um ein vaar Schweizer

Fränkli große Einkäufe betätigen könnten . So bot in Sin¬
gen ein Schweizer für ein neues Auto im Werte von 4000
Mark 800 Franken , also 640 Reichsmark . Der Interessent
hatte sich aber gründlich verrechnet . Auch in den Wirtshäu¬
sern glaubten die Schweizer aus der Basis 1 Mark — 34
Pfennig gut leben zu können , weil in der Schweiz eine
Mark nur noch mit 80 Rappen von verschiedenen Geschäfts¬
leuten verrechnet wurde . Die Schweizer dürfen sich nicht
wundern , wenn die Deutschen sich gegen solche Behandlun¬
gen wehrten , und daß insbesondere viele von den Reisenden
ihre vorgesehene Schweizerreise nicht ausführten , abgesehen
von den vielen Deutschen , die die Schweiz panikartig ver¬
ließen . Es wird jedenfalls sehr lange dauern , bis die Schwei¬
zer Hotels und die Geschäftsleute , die auf deutsches Publi¬
kum angewiesen sind , in ihren Kaffen die Defizite wieder
eingeholt haben .

Zollgaunerstüüchen
Schmuggel mit Zigaretten und Sin --. . in Brotbüllrn .
Die wachsamen Grenzbeamten haben eine ganz neue Zoll -

schmugeglart aufgeöeckt. Die in der letzten Woche heraus -
gekommene Verordnung über die Einfuhr von Tabak im
kleinen Grenzverkehr verbietet die Mitnahme selon des
geringsten Quantums Tabak aus der Schweiz . Nur im
Post - und Reiseverkehr darf eine kleine Menge für den so¬
fortigen Verbrauch bis zur Zielstation der Reise mitgenom¬
men werden . Dabei mutz der Reisende das Reiseziel glaub¬
haft Nachweisen, z . V . durch Vorzeiarn der Fahrkarte . Wer
aber in der nächsten Nachbarschaft der Schweiz wohnt , be¬
sonders sogenannte tägliche Grenzgänger , darf nür einen
einzigen Stumpen oder eine Zigarette über die Grenze
mitnehmen . Grenzbewohner dürfen aber mit der HaüS -
stanbskarte täglich Lebensmittel ln der Schweiz einkaüfen .
darunter auch sechs Pfund Mehl und sechs Pfund Brot . Fin -
üige Köpfe kamen nun aut die Idee orüben in den Schwei -
zer Geschäften das Brot auszuholen , mit Stumpen und Zi¬
garetten auszustopsen und dann die -öere Brotschicht wieder
formgerecht zu verschließen . Die re re Schmuaalerart wurde
aber bald aufgedeckt, denn bei einen , der ..Broteinkäufer " ,
der den Brotlaib etwas zu reichlüb mit Stumpen spickte
fielen bei der Zollkontrolle etliche ^er corpus delicti heraus
Wenn nun jeder Brotlaib und jede sechs Pfund Mehltütc
rnk ihren Inhalt nachgeprüft werd - n muß . so haben die
Zollbea ' -' tcn reichliche Arbeit vor ff h

3ra MM der WW W M AWeW.
> „Gras Zeppelin "

Vor jeder großen Ausfahrt des Luftschiffes „Graf Zeppe¬
lin » wurden noch einmal die Maschinen , die Umhüllung und
das Gestänge vollständig überholt und einer einzigen sorg¬
fältigen Prüfung unterzogen . Wesentliche konstruktionelle
Aenderungen sind mit einer einzigen Ausnahme unterblie¬
ben . Der Ausnahmefall war eine Abänderung der Motoren¬
anlage nach der erzwungenen Landung in Frankreich . Im
übrigen aber hat sich das Zeppelin -Luftschiff in jeder Bezie¬
hung als vollständig lusttüchtig erwiesen . Wenn zu der gro¬
ßen Arktisfahrt zum erstenmal erhebliche Veränderungen
des Zepp vorgenommen wurden , so ist dies einfach damit zu
begründen , daß tm Gegensatz zu den früheren Fahrten des
Luftschiffes diesmal nicht Touristen , sondern Wissenschaftler
mitfahren . Die Arktisfahrt des L . Z . 127 ist ein Expeditions¬
flug . Jeder zu vermeidende Komfort bedeutet eine Erhöhung
der mitzunehmenden Nutzlast des Luftschiffes. Für ben Flug
ist eine Gesamtzeitdauer von sechs Tagen vorgesehen . Dem¬
nach muß eine erhebliche Vergrößerung der Betriebsstoff¬
mengen durchgeführt werden . Außerdem wird eine Polar¬
ausrüstung für alle Flugteilnehmer mitgeführt sowie eine
große Reihe von wiffenschaftlichen Instrumenten Für beides
war Platz und auch Gewichtfreiheit zu schaffen . .. . an hat das
Problem in der Weise gelöst, daß radikal alles aus dem Luft¬
schiff ausgebaut worben ist , was zur Verschönerung der
Inneneinrichtung sowie zur größeren Bequemlichkeit der
Reisenden gehörte .

Führer und Paflagiergondel zeigen ein völlig veränder¬
tes Aussehen . Die massiven Tische, Bänke und Stühle sowie
die Säulenverkleidung sind ausgebaut worden . Der bis¬
herige Waschraum für Damen ist verschwunden , er dient jetzt
als Vorratsranm . Die Stühle sind federleicht aus Elek¬
tronenrohr . Die Zeremonie des Effens wird sich in wenig
feierlichen Weise absptelen . Das gesamte Porzellan ist aus
der Küche entfernt . Man wird von Papptellern essen, die
nach Gebrauch über Bord geworfen werden . Die Verpfle¬
gung der gesamten Luftschiftbejatzung wird von einem Ste¬
ward geleitet . Koch und Boy nehmen an der Expeditions¬
fahrt nicht teil . Die Maßnahmen zu Gewichtsersparnissen
haben zu einer Erweiterung der Nutzlastmenge um 1200 kg
geführt , also ein sehr günstiges Ergebnis .

Der -Gras Zeppelin " führt sehr viele Gegenstände mit ,
die ausschließlich in dem Fall Verwendung finden , daß eine
Notlandung auf dem Eis der Arktis vorgenommen werden
muß . Die Kleidung der Polarforscher besteht aus Skischuhen,
zwei Paar Wollstrümpfen , zwei Wollunterhosen . zwei Woll -
unterhemden , einem wollenen Ski -Anzug mit Wickel¬
gamaschen , Wollschal . Wollhandschuhen und darüber Leder¬
fäustlingen , gefütterten Kappen mit Ohrenschützern , Schnee¬
brillen und einem wasserdichten Anzug , Hose, Jacke und
Kopfüberzug . der über die bereits genannten Kleidungsstücke
angezogen wird . Den Mannschaften und Offizieren des
Luftschiffes kommt diese Polarausrüstung etwas eigentüm¬
lich vor . Bei 28 Grad Wärme erfordert allein die Anprobe
der gesamten Ausrüstung manchen Schweißtropfen . In
seinem Herzen mag wohl mancher der Luftfahrer die ganze
Polarausrüstung für Unfug halten . Man ist so fest über -
Keugt , daß dem Luftschiff auch in der Arktis nichts passieren
« * die Besatzung die Polarausrüstung für eine evtl .
Rotlanoung als einen überflüssigen Ballast ansieht . An -
oererseits ist es selbstverständlich , daß für jeden Zwischenfall,
der sich ereignen könnte , Vorsorge getragen wird . Das Bei¬
spiel der JtaUa ist eine genügende Warnung , nichts außer
Acht zu lassen, was für die Sicherheit der Arktisfahrer un¬
bedingt notig ist . Deswegen hat man sich nicht nur auf die
Mitnahme der Polarklerbung beschränkt, sondern für jeden
Teilnehmer ist Proviant für

^ einen Zeitraum von drei Mo -
naten vorgesehen . Jeder Spirituskocher , alle Nahrungs¬
mittelsäckchen sind genau numeriert . Außerdem werden zahl¬
reiche Gummiboote und Zelte mitgenommen , sowie das für
« ine Arkttswanderung unerläßliche Handwerkszeug , wie
Skibretter . Schneeschaufeln , Bergpickel , Fischfanggeräte » Har¬
punen , Kajaks und vieles andere mehr .

Auf Grund der Erfahrungen , die bei der Probe -Landung
auf dem Bodensee gemacht worden sind, hat man die Waffer -
verbrängung des Puffers der Gondel erheblich vergrößert .
Bei der Fahrt auf dem Bodensee hat eS jlc& Set««*»
gestellt , Saß auch ein Teil der Gondel tnS Wasser eintaucht ,
« aS tunlichst zu vermeiden ist. Jedenfalls wurde trotz der

als Arktisluftfchlff .
Vergrößerung der Wirksamkeit des Landungspuffers der
Boden der Gondel vollständig wasserdicht abgedicht.

Man darf sagen, daß die unter der wissenschaftlichen Lei¬
tung von Prof . Samoilowitsch und der flugtechnischen Lei¬
tung von Eckener stehende Arktisfahrt des Luftschiffes „Gras
Zeppelin " in jeder Beziehung aufs sorgfältigste vorbereitet
worden ist. Ein Gremium erster Wissenschaftler nimmt an
der Fahrt teil und sichert deren wissenschaftlichen Erfolg . In
erster Linie werden meteorologische und geographische For¬
schungen durchgeführt . Der Kampf um Klarheit über bisher
unerforschte Gebiete der Welt wird mit der Arktisfahrt des
„Graf Zeppelin " mit modernsten Mitteln der Technik und
der Wissenschaft weitergeführt . Wir erhoffen einen zwischen-
fallosen glatten Verlauf des ganzen Fluges , durch den der
Wissenschaft sowohl wie der Flugtechnik ein großer Dienst
erwiesen wird .

Heute Start
Friedrichshafen , 24 . Juli . Friedrichshafen steht

wieder im Zeichen des Zeppelin . Von Stunde z« Stunde
wächst der Antoverkehr . Omnibusse , bis von Luzern kom¬
mend , sind überfüllt und alle haben den Lnstschiffba« zum
Ziel . Der Zustrom zur Zeppelinhalle ist sehr groß . Das Luft¬
schiff liegt fahrklar in der Halle und wird andauernd von
zahlreichen Besuchern besichtigt.

Hente Freitag vormittag 8 Uhr wirb das Luftschif z«
seiner Arktisfahrt starten .

I « Berlin erfolgt abends gegen S Uhr die erste Zwischen¬
landung znr Aufnahme von Post , Proviant und Brennstoff .
Die zweite Zwischenlandung erfolgt in Leningrad am Sonn¬
tag , de« 26. Juli . Hier wird etwa ein Tag Aufenthalt ge¬
nommen . Die Besatzung erhält in Leningrad die eigentlich «
Polaransrüstnng . Wann das Luftschiff mit dem Eisbrecher
. Maligyn " znsammentrifst , läßt sich heute noch nicht mit Be¬
stimmtheit feststelleu.

Schlechte WelterausWien
Moskau ( über Kownof . 24. Juli . Die Wetterwarte Le¬

ningrad meldet , daß in der Nähe der Insel Franz Joseks-
land augenblicklich schlechtes Wetter herrscht, das von starken
Stürmen und Regen begleitet ist . Rack rnffischer Ansicht
dürfte sich das Wetter nicht so schnell ändern, ko daß der -
Flug des „Graf Zeppelin " dadurch erschwert werden würde.

Gegen bas bab . Notgesetz .
Bon Beamtenseite wird uns geschrieben :
Die im Landeskartell Baden des Deutschen Beamtenbundes

vereinigten Fachverdände der Staatsbeamten , Gemeindebeamten
und Lehrer haben beschlossen, das badische Notgesetz durch gericht¬
liche Maßnahmen zu bekämpfen. Sie beabsichtigen , dafür Sorge
zu tragen , daß der Staatsgerichtshof angeruftn wird . Ferner stel¬
len sie auf Grund des Artikels 48 Ziff. 4 der Reichsverfassung
durch ihre Spitzenorganisation an den Reichspräsidenten den
Antrag , das badische Notgesetz außer Kraft zu setzen und be¬
gründen ihn damit , daß ein Untersuchungsausschußdes Landtags ,
dem die derzeitigen Minister Dr . Schmitt und Wittemann an¬
gehört haben , im Jahre 1925 bereits die Abänderung des Ar¬
tikels 56 der Badischen Verfassung , aufgrund dessen das Not¬
gesetz erlassen ist. beantragten .

Weiterhin führen sie an . daß zur Zeit des Beisammenseins
des Landtags , nach Mitteilung des Finanzministers Dr . Mattes
in der Versammlung der Beamten der badischen Bolkspartei ,
das Notgesetz bereits vorlag und somit der Landtag gehört
werden mußte.

Schließlich soll durch Erhebung von Zivilklage im Einzelfalle
die Rechtmäßigkeit des badischen Notgesetzes bekämpft werden.

Der Verband der Gemeindebamten und -Angestellten Ba¬
dens e . B . hat ferner an den Herrn Minister des Innern die
Eingabe gerichtet , den Landesschlichtungsausschuß für Gemeinde,
und Körperschastsbeamte wieder «tnzufetzrn , da er dieses In¬
strument für «ine bessere Handhabe zur Entscheidung von Strei¬
tigkeiten hält . Er macht hierbei sachdienliche Vorschläge, um
etwaigen Auswüchsen zu begegnen .

Freitag , den 24. Juli 1931.

Das Vorgehen des Badischen Staatsministcriums gegen einige
Redner in den Versammlungen wird allgemein verurteilt . Es
wirkt sich gegenseitig aus . . Bei der Beurteilung der Sachlage
muß die ungeheure Aufregung, in der sich die Beamtenschaft
mit Recht befunden hat , in Berücksichtigung gezogen werden.
Auch hier wird zweifellos Rechtshilfe von den beteiligten Or¬
ganisationen gewährt werden . Es ist nicht anzunehmen, daß das
Disziplinarverfahren irgendwie von Erfolg begleitet ist . Die Be¬
amtenschaft wird in sachlicher Weise den Kampf fortsetzen und
wird insbesondere ihr Hauptaugenmerk darauf richten , bis zum
Zusammentritt des Landtags ihre Vorschläge wegen Vereinfachung
der Verwaltung in konkreter Weise zu machen , wobei sie selbst¬
verständlich an der bisherigen Aufblähung des Berwaltungsappa -
rates , insbesondere in den höheren und höchsten Stellen nichts,
achtlos vorübergehen kann . Damit dient sie den Interessen der
Allgemeinheit , die zweifellos den sachlichen Einreden im In¬
teresse des Volksganzen sehr großes Verständnis entgegenbringen
wird . Denn gerade die Beamten sind berufen, als Kenner der
Verhältnisse aufklärend zu wirken . Sie haben dies bis jetzt unter¬
lassen. Nachdem man aber auf ihrem Rücken die katastrophalen
Folgen der Ueberspannung des Verwaltungskörpers austrägt ,
hört in dieser Beziehung jede Rücksicht auf . Vergleiche mit
übrigen Ländern werden ebenfalls gemacht . Die diesbezüglichen
Erhebungen sind bereits im Gange .

Aus Nah und Fern .
Sinsheim , den 24 . Juli 1931 .

) ( Bezirksratssitzung . Das Gesuch des Alfred Pfeuffer in
Sinsheim um Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirtschaft
zu den 3 Königen in Sinsheim , das Gesuch des Wilhelm Eckert
in Ehrstädt um Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft zur
Sonne in Ehrstädt und das Gesuch des Richard Schmitt in Dais¬
bach um die Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft zur Krone
in Daisbach wurden genehmigt. Das Gesuch der Gemeinde Waib -
stadt um Verleihung des Wasserbenutzungsrechts zur Einleitung
der Abwässer des städt . Krankenhauses in den Waschbach wurde
genehmigt mit der Bedingung , daß dafür Sorge getragen wird ,
daß das Wasser des Waschbach rasch und unbehindert abfließt .
Folgende Gemeindevoranschläge wurden genehmigt : Untergimpern,
Eschelbronn, Hilsbach, Michelfeld, Adersbach, Sinsheim , Bad
Rappenau , Daisbach, Eichtersheim. Mit dem Auftrag deren In¬
ordnungbringung und Wiedervorlage in einer Woche wurden die
Voranschläge 31 —32 der Gemeinden Obergimpern, Adelshofen,
Reichartshausen und Waibstadt an die Gemeinden zurückver¬
wiesen. In dem Dienststrafverfahren gegen einen Gcmeinderat
in Sinsheim erfolgte Freisprechung. In der nichtöffentlichen Sitz¬
ung wurden der Verkauf von gemeindeeigenen Anwesen der
Gemeinde Bad Rappenau und ein außerordentlicher Holzhieb
der Gemeinde Waibstadt genehmigt.

Neckar -Elsenz-Turngau. (Das Festbuch zum 25 jährigeir
Gaujubiläum .) Aus Anlaß des 25 jährigen Gaujubiläums am
kommenden Sonntag in Sinsheim erscheint eine umfangreiche
Festschrift, die einen wertvollen Einblick gibt über die Ge¬
schichte des Gaues und die vielgestaltige turnerische Arbeit der
letzten 25 Jahren . Aus Kreis - , Gau - und Bereinsakten wurde
ein reiches Material zusammengetragen und statistisch verarbeitet .
Neben den Berichten der einzelnen Gaufachwarte enthält die
Schrift in gedrängter Form Aufzeichnungen über die Entstehung
und Entwicklung der 29 Vereine , die im Neckar-Elsenz-Turngau
zusammengefaßt sind . Das Festbuch wird so nach Form und"
Inhalt eine freudige Aufnahme bei Turnern und Turnfreunden
finden und wird dazu beitragen, den turnerischen Gedanken zu
fördern und ihm neue Freunde zuführen. Die Vorarbeiten zum
Iubiläumsfeste , die vom Turnverein 1861 Sinsheim übernom¬
men wurden , der gleichzeitig sein 70 jähriges Bestehen feiern
kann , sind soweit gediehen , daß bei günstigem Wetter ein glän¬
zender Verlauf des Festes erwartet werden kann . Der Fest¬
akt am Samstag abend leitet das Jubiläum ein .

r Bauernsiedlung in Mecklenburg und Borpommern unter
Reichs - und Staatsaufsicht. Am 16 . April dieses Jahres siedelten
16 Bauernfamilien aus dem Bezirk Mosbach und Sinsheim
unter Führung des Siedlungsbeamten Rehmer in Mosbach nach
der badischen Siedlung Wöpkendorf , Amt Rostock in Mecklen¬
burg über . In Mecklenburg, dem Land des guten Bodens ,
der Seen und Wälder , werden Landgüter bis zu 10 000 Morgen
zu bäuerlichen Stellen von 10 und 15 Hektar aufgesiedelt. Die
Stellen befinden sich in denkbar bester Berkehrslage und in
der Nähe von Bahn und Stadt und haben guten Boden . In
Wöpkendorf ist der Bahnhof im Ort außerdem Molkerei und
Brennerei . Erforderliche Anzahlung mit Inventar für 10 Hek¬
tar - Stelle 6000 Mk . : für 15 Hektar -Stelle 9000 Mk . : ohne
Inventar für 10 Hektar - Stelle 4000 Mk . : ohne Inventar für
15 Hektar - Stelle 6000 Mk . Käufer zahlen keine Grunder -
werbsteuer, keine Notariatskosten , sind 5 Jahre von der Grund¬
steuer befreit , und haben ein zinsfreies Jahr . Die Verzinsung
beträgt einschließlich der Tilgung pro Jahr 5 Prozent . Bei
5 prozentiger Zinszahlung tilgt sich der Hof in 60 Jahren .
Die Finanzierung ist staatlich geregelt. Der Zinsfuß kann weder
erhöht , noch das Restkaufgeld gekündigt werden. Somit wird
es den badischen Bauernsöhnen und Landarbeitern möglich ge-

I macht , der deutschen Scholle treu zu bleiben . Durch die Ver¬
mittlerstelle in Mosbach finden von Zeit zu Zeit Besichtigungs¬
fahrten nach Mecklenburg und Vorpommern statt.* Di« Hundstag « komm«« . Am Donnerstag , 23 . Juli , war
„ Hundstag -Anfang "

. Die Hundstage werden nach dem Hunds¬
stern benannt , sie sind die heißesten , „ hitzigsten " Tage des Som¬
mers und umfassen vier Wochen . Das Volk zählt die Hunds¬
lage vom Magdalenentag , 22 . Juli , in anderen Gegenden von
Jakobi , 25 . Juli , an. Bon den Hundstagen sagt der Bolks -
mund : „ Ein Dummerjan » erfriert s Hirn selbst in den Hunds¬
tagen "

. Oder : „Wer sich im Heiraten verfehlt, der oerfriert
in den Hundstagen .

" Das will besagen : dem geht es das ganze
Leben schlecht . Die Bauernregel ist : „ Hundstage hell und klar ,
zeigen an ein gutes Jahr .

" Sind aber die Hundstage zu heiß,
dann mißrät auf den wasserarmen Kalkbergen des Kleinen
Heubergs das Oehmd und im Winter tritt Futternot ein . Die
Binsdorfer im Oberamt Sulz haben die Bauernregel direkt ins
Gegenteil verkehrt . Sie sagen : „Hundstage hell und heiß, so
bangt 's im Winter jeder Geiß" .* Student«« als — Hausbursche . In einer Fachzeitung
suchte der Inhaber eines Hotelrestaurants in Pirmasens einen
Hausburschen . Es meldeten sich nahezu 100 Bewerber , darunter
Handwerker , Kaufleute und sogar Studenten mit Hochschul¬
studium.

* Ermäßigte G«bäudesondersteu«r für Hotelbetriebt . Die
Minister der Finanzen und des Innern haben dem Anträge des
Landesverbandes der badischen Hotelindustrie und verwandter
Betriebe e . B . auf Ermäßigung der Gebäudesondersteuer für -
diese Betriebe ^ weitgehend stattgegeben und in einer Bekannt¬
machung im Staatsanzeiger die in Fragen -kommenden neuen
Sätze festgelegt . Man hat sich ungefähr an die Regelung in
Württemberg gehalten. Zur Feststellung der Steuerermäßigung
ist nach wie vor von der Iahresbesetzung auszugehen.* Polizeiliche Abstempelung der Lohnlisten erforderlich. Bon

- zuständiger Seite erfahren wir : Bei dem Nachweis, dessen es nachden Notverordnungen über den Zahlungsverkehr der Kreditin¬
stitute bedarf , um ein« Barauszahlung oder «ine Ueberweisung
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zu erwirken, welche die Auszahlung von Gehältern oder Löhnen
ermöglichen soll , ist zur Vermeidung von Mißbräuchen eine
Lohnliste oder ein Lohnnachweis vorzulegcn. Me Lohnliste oder
der Lohnnachweis sind vor Einreichung bei den Kreditinsti¬
tuten der sür die Betriebsstätte zuständigen örtlichen Polizei¬
behörde zur Abstempelung oorzulegen. Die etwa erforderlichen
Durchführungsbestimmungen zu treffen , bleibt den Landesregier¬
ungen überlassen.

* Wege unserer Verkehrsflugzeug « . Oft hört man sagen :
Woher und wohin fliegen die Flugzeuge , die wir an den Wo¬
chentagen sehen . Hier die Antwort . Vormittags 10 Uhr sehen
wir die Maschine der Linie 48, Frankfurt (ab 9 .00 ) — Stutt¬
gart ( 10 . 18) — Zürich ( an 11 .45 ) . Gegen ll .30 Uhr kommt die
Maschine der Linie 121 , Stuttgart (ab 11 .15 ) — Frankfurt
(12.30) — Hannover — Hamburg ( 15 .45 ) . 12^ 5 kommt in
westlicher Richtung die Maschine der Linie 52 , Saarbrücken
( ab 11 . 10 ) — Mannheim ( 12.05 ) — Stuttgart ( 12 .45 ) —
München (an 14. 15 ) . Ebenfals in westlicher Richtung sehen wir
3 . 15 nachmittags die Maschine der Linie 52 München ( ab 13 . 15)
— Stuttgart ( 14.50 ) — Mannheim ( 15 .35 ) — Saarbrücken
(an 16.35) . Um 4 .20 kommt Linie 121 , Hamburg ( ab 12 .00)
— Hannover — Frankfurt (ab 15.25) — Stuttgart ( an 16.40) .
Abends 6 . 15 kommt wieder die Linie 48 , Zürich ( ab 16.30)
— Stuttgart ( 18.00 ) — Frankfurt ( 19. 15) . Bei dunstigem Wet¬
ter sehen wir abends 7 .00 (Bahnlinie ) das 3-motorige fran¬
zösische Flugzeug der Linie 471 Warschau (ab 12 .26) — Breslau
— Prag bezw . Konstantinopel — Belgrad — Budapest —
Wien — Prag — Nürnberg (ab 17.57 ) — Straßburg ( an 19.34)
— Paris . Morgens kommt die gleiche Linie in umgekehrter Rich¬
tung.

* Ruhiger Verkehr bei Banken und Sparkassen . Nach
den aus dem Reich vorliegenden Nachrichten hat sich am Mon¬
tag bei den Groß - und Privatbanken der Verkehr ruhig und
glatt abgewickelt . Ein Andrang an den Kassen ist nicht erfolgt
und die Inanspruchnahme der Banken kann auch nach der
weiteren, mit der am Montag eingetretenen Auflockerung des
Zahlungsverkehrs als normal angesehen werden. Bei den Spar¬
kassen , die bekanntlich in der Zeit vom 20 . bis einschl. 23.
Juli bis zu 20 RM . auszahlen dürfen, ist die Lage ebenfalls
ruhig . I

oc Untergimpern, 23 . Juli . (Freiwilliger Arbeitsdienst.)
Durch den am Montag niedergegangenen Wolkenbruch mit Ueber-
schwemmung wurden sämtliche Orts - und Feldwege schwer be¬
schädigt . Manche Feldwege wurden infolge des hügeligen Ge¬
ländes bis zu Metertiefe aufgerissen und das Geröll in die
tiefergelegenen Getreide - wie sonstige Ackerstücke angeschwemmt .
Me Gemeindeverwaltung sah sich nun auf Grund ihrer schlechten
Geldverhältnisse und zum Teil auch auf Anregung einzelner
Grundstücksbesitzer veranlaßt , einen freiwilligen , unentgeltlichen
Arbeitsdienst in der Gemeinde bekannt zu geben . Es haben sich
erfreulicherweise auch Wmtliche arbeitsfähigen Personen der
Grundbesitzer und Pächter eingefunden, so daß die Schäden
mit so vielen Arbeitern bald beseitigt sein werden. \

x Aus dem Angelbachtal , 23 . Juli (Hühnerzucht .) Die
schlechten Einnahmen in der Landwirtschaft haben in vielen Orten
des Angelbachtals bei dem Euchen nach neuen Erwerbsmöglichkeiten
einige Landwirte dazu gebracht , freie Plätze oder auch die hinter den
Häusern sich dahinziehenden Berge als Hühnerweiden auszunützen ,
welche sich für das Federvieh infolge der großen Lauffreiheit be¬
sonders eignen . Man legt in diesen Farmen großen Wert auf das
Halten einer reinrassigen Zucht und hat hiermit bereits schöne Erfolge
erziehlt . Zweifelsohne har die Hühnerzucht eine rentable Zukunft,
wenn man es versteht , diesen Erwerbszweig richtig zu betreiben .

x Aus dem Amtsbezirk, . 23 . Juli . (Wildfeuerkrankheit be¬
droht Tabakbau .) Die gefährliche Wildfeuerkrankheit hat sich
infolge der feuchtwarmen Witterung in vielen Anpflanzungen
sehr stark an den unteren Blättern bemerkbar gemacht . Soweit
die Pflanzen in den letzten Tagen bereits in die Blüte gekom¬
men sind , besteht keine unmittelbare Gefahr für das wertvolle
Mittelgut , solange noch nicht geköpft wird . Da «ine Behandlung
mit chemischen Mitteln z . B . Bespritzen mit Kupferkalkbrühe
in den ausgewachsenen Beständen jetzt nicht mehr möglich ist , muß
das Entgipfeln jetzt solange wie möglich hinausgeschoben und
darf bei Vornahme dieser Maßnahme nur der Blütenstand
entsemt werden. Die Erfahrung hat gezeigt , daß in diesem Falle
die weitere Zunahme der Krankheit vermieden wird , während
bei frühzeitigem und tiefen Entgipfeln auch das Mittelgut in
höchstem Maße gefährdet ist . Spätere Anpflanzungen können auch

jetzt noch mit Vorteil durch Bespritzungen mit Kupferkalkbrühe
vor weiterer Ausbreitung des Befalls geschützt werden.

Heidelberg . 24. Juli . lGeneralleutnant a . D . Math « ae-
storben . ) In Heidelberg starb am Mittwoch im 78. Lebens¬
jahr Generalleutnant a. D . August Math « . Er stammt aus
einer angesehenen badischen Familie , aus der auch der be¬
kannte Staatsminister Math « hervorgegangen ist. Seine
militärische Laufbahn begann er 1871.

Mannheim . 24 . Juli . iVom Straßenbaynn -aaen erfaßt —
Bier Schwerverletzte . ) Aus der Kreuzung C 4—P 5 wurde
Mittwochabend ein Personenkraftwagen von einem Straßen¬
bahnwagen erfaßt und auf den Gehweg geschleudert , wobei
das Auto sich vollständgi überschlug und auf das Dach zu lie¬
gen kam. Der Führer des Autos und drei weitere Insassen
trugen erhebliche Verletzungen davon . Sie wurden von
Passanten aus dem geschlossenen Wagen befreit und durch
das herbeigerufene Sanitätsauto nach dem Krankenhaus
überführt .

Welschneureut bei Karlsruhe, . 24. Juli . (Eine unglaub¬
liche Rohheit ) Zwei Burschen im Alter von 20—25 Jahren
überfielen im Walde den 68 Jahre alten Karl Nöll von hier
und mißhandelten den alten Mann in brutaler Weise da¬
durch. daß sie ihn am Geschlechtsteil mit dem Messer schwer
verletzten . Mit rohen Worten ließen die Rohlinge den al¬
ten Mann liegen , der sich auf Händen und Füßen an den
Waldrand schleppte, wo ihn ein vorüberfahrendes Fuhrwerk
mitnahm . Der Bedauernswerte erlitt einen schweren Blut¬
verlust , doch ist fein Befinden verhältnismäßig zufrieden¬
stellend . Ueber die Täter und über die Beweggründe zu
ihrer gemeinen Handlung ist bis jetzt nichts bekannt .

Ettlingen , 24 . Juli . (Schweres Motorradunalück durch
Reifenbruchl . Mittwochabend stürzte ein mit großer Ge¬
schwindigkeit fahrender Motorradfahrer aus Karlsruhe bei
der Kurve in Marxzell , infolge Platzens der Reifen . Seine
Soziusfahrerin Frl . Frieda Tim aus Karlsruhe , wurde
vom Rade geschleudert und blieb mit einem schweren Schä¬
delbruch bewußtlos liegen . Der Fahrer selbst zog sich er¬
hebliche Verletzungen zu. Beide Verletzten wurden nach
dem Ettlinger Spital verbracht .

Kehl, 24. Juli . Die Ehefrau eines hiesigen Landwirts ,
die erst vor etwa 5 Monaten aus der Heilanstalt entlasten
worden war muhte gestern der Anstalt ist Jllenau wieder
zugeführt werden weil stacke Anzeichen einer neuen Er¬
krankung sich zeigten Als der Ehemann gestern früh auf
dem Felde arbeitete , warf die Frau seine guten Kleider auf
den Hof . schleppte die Matratze heraus , schnitt diese mit
einem Messer auf und verstreute den Inhalt aus dem Hol
Von Nachbarn , d - e den Vorfall beobachteten, wurde der
Ehemann herbeigeholt , der die Ueberführung durch das Sa¬
nitätsauto in die Heilanstalt veranlaßte . Dem allgemein
beliebten und geachteten Ebemaun wendet sich starke Teil¬
nahme zu.

Kehl , 24. Juli . Gestern fand in der Pionierkaserne der
Verkauf des ehemaligen Kinzig -Stützpunktes bei Neumühl
statt . Fü - das etwa 6 % Hektar große Gelände mit dem ge¬
sprengten Werk wurden von den verhältnismäßig zahlreich
vertretenen Kauitustigcn Angebote zwischen 1500 bis 7000
Mark abgegeben . Den Zuschlag erteilt das Landessinanz -
amt Karlsruhe Die Bieter sind 8 Wochen an ihr Angebot
gebunden .

Müllheim 24 Juli . «Arbeitsbeschaffunal . Eine Bele¬
bung hat hier der Arbeitsmarkt erfahren insofern , als zur
Zeit für die Ausfchacbtungs - und Gleisarbeiten , welche zwi¬
schen Müllheim und Seitersheim voraenommen werden ,
eine nicht unbedeutende Zahl von Arbeitskräften benötigt
wird . Es sind bereits 50 Einsiellunaen erfolat . weitere 30
werden noch folgen

Einbruch am Hellen Tage .
Für 5000 Mark Schmucksachen und Bargeld gestohlen.
Mannheim , 24. Juli Bis jetzt noch unbekannte Täter

erbrachen am Sonntag nachmittag die Korridortüre einer
Wohnung in der Oststadt und drangen in die Wohnung ein .
Den Dieben , die verschiedene Schubladen erbrachen , fielen
Schmucksachen im Werte von 3000— 4000 Mk . und 800 bis
1000 Mark Bargeld in die Hände . Auch eine Metallkasette
deren Oeffnung nicht gelang , nahmen die Einbrecher mit .

Turnen * Sport * Spiel
40 Jahre deutscher Krastsport .

Am 9. Juni d . Js . konnte der Deutsche Athletik -Sportver -
band von 1891 auf seine 40 jähriges Bestehen zurückblicken.
Der Verband wird am 1 . August eine Jubiläumsfeier in
kleinem Rahmen in Karlsruhe abhalten ; am 2. August schlie¬
ßen sich dann dort die deutschen Meisterschaften in den Rund¬
gewichtsriegen an . Die Geschäftsstelle hat in einem reich
illustrierten Jubiläumsjahrbuch (erschienen bei dem Atlas¬
verlag Stuttgart ) den Werdegang des deutschen Kraftsportes
und des Schwerathletikverbandes geschildert.

Radfahren
Die 20. Etappe der Tour de France , die über 290 Klm.

von Velfort nach Colmar führte , wurde im Endspurt von
Lebucg vor Pellissier und dem Dortmunder Metze in 7 :05 : 53'
Std . gewonnen . Mit geringem Abstand kamen die übrigen
deutschen Fahrer im Ziel ein .

3ur*e Svortnachrichten
Bei einem Sturz in Civitavecchia zog sich Alfreds Binda

erhebliche Fleischwunöen und einen Nervenchock zu . so daß
seine Teilnahme an den bevorstehenden Kämpfen mp die
Straßen - Weltmeisterschaft in Kopenhagen in Fraae gestellt ist.

Die Begegnung Carnera — Knut Hansen in Rockester
( Amerikas ist auch am Dienstag verregnet und soll jetzt am
kommenden Freitaa stattfinden .

Nadio - Vrogromm
Freitag , den 24 . Juli .

Berlin . 14—14.55 : Zur Unterhaltung . 16.30 : Unterhaltungsmu¬
sik . 19.40 : Ehorgesänge . 20 .30 : Wir sind so weit . Anschl. :
Abendunterhaltung .

Frankfurt . 21 : Tyll Ulenspiegel. 14 : Werbekonzert . 16.30 : Kur¬
orchester Bad Münster . 19 .40 : Aelter« und neue Tanzmusik,
ca. 20 : Tyll Ulenspiegel. 21 .45 : Der Rose Pilgerfahrt . 23 .05
bis 24 : Tanzmusik .

Köln -Langenberg. 13 .05— 14.30 : Mittagskonzert . 15 .50—16.30 :
Die Räuber a . d . Iacksen -Insel . 17 —18 : Besperkonzert.
20—20 .55 : Die Welt a . d . Schallplatten . 21 : Tyll Ulen¬
spiegel . 23—24 : Tanzmusik .

Königswusterhausen . 14 : Schallplatten . 16 : Nachmittagskonzert.
20 .30 : Sinfonie -Abend. 21 .25 : Mutsche Volkslieder , ca . 22 .15 :
Abendunterhaltung .

München . 13 .30 : Rhytmen . 16 .20 : Heitere Liederstunde . 17 .20 :
Besperkonzert . 19.35 : Bunte Stunde . 20 .20 : Kaspar Hauser.
21 .30—22 .20 : Konzertstunde.

Mühlacker . 16 .30—18 : Nachmittagskonzert . 19.40 : Aeltere und
neue Tanzmusik . 21 : Tyll Ulenspiegel . 21 .45 : Mr Rose
Pilgerfahrt . 23 .05—24 : Tanzmusik .

- Radio - Geräte -
ffir NetzanichluB und Batteriebetrieb , erstklassige Fabrikate
RChrsa • Akkumulatoren • Anodenbatterien
Bcqaeme Zahlungsweise Rheinelektra

Weitervmtbt
In dem Hochdruckrücken, der sich über Mitteleuropa a«S»

gedeht hat , ist namentlich nach Süden hin schon heiteres und
wolkenloses Wetter mit Erwärmung eingetreten . Aller -
dings bringen die neuen vom Atlantik her ostwärts wan¬
dernden Randausläufer der isländischen Zyklone noch wie-
der Niederschlagsneigung . Die Intensität dieser Störungen
ist aber in raschem Abnehmen begriffen , so daß nach einer
vorübergehenden Trübung mit einer fortschreitenden Befse-
rung der Wetterlage gerechnet werden darf .

Vorhersage für Freitag : Nach vorübergehender Trü -
bung und vereinzelt auch etwas Niederschlagsneigung wieder
aufheiternd , bei schwachen Winden aus Ost bis Süd ange¬
nehm warm .

Aussichten für Samstag : Ziemlich warmes und im
ganzen freundliches Wetter mit nur vorübergehenden ge¬
wittrigen Störungen .

I fldHimp ! 1
I Dflndinirte ! |
1 fldjhng ! I
S Es wird auf den heutigen Artikel der Bauernsiedlung in SS
2 Mecklenburg und Borpommern verwiesen . Kostenlose sr
2 Auskunft und Beratung jed« Domerstag voll 10—1 llhr i« 2
= Sinsheim Hotel „Löwen " aachm. von 2—5 Uhr in Heidelberg =
= Hotel „Ritter" an den übrigen Wochenttgen von 9— 1 Uhr =
— tl Rosbach Hotel „Krone" durch den Siedlungsbeamten 2

D Rehmer , Mosbach . Ü
i

mit enormen Preisermäßigungen!
Benützen Sie die Gelegenheit!

10— 200/0 Rabatt

E. Speiser

Günstige
Einkaufsgelegenhelt lu

Damenschirmen
Herrenschirmen
Stockschirmen
Spazierstöcken
Kinderschirmen
nur oefm Fachmann

Münzenmayer , S,
l#_!_ _ • • - - ■*—- -- 1 kunatst ltin *n numareich sortiertes Lager beweist Ihnen « emo

tUUekdll Bitte beachten Sie in Ihrem et-
nteresse die Preise im Fenster 5 »ft Pabatt .

Hühneraugen Hornhaut, ver¬
dickte Horn¬
schwielen an
Händen und

Füßen , überhaupt alle harten HmUwucherungen
werden gründlich auf sauberste und bequemste An
beseitigt durch „Leolln . Packung für mehrmalrgen
Gebrauch mit genauer Gebrauchsanweisung 60 Pf.
3n allen ehlorodont-Derümssstellen zu haben .

Erstklassige seriöse « . gut fundierte Bau¬
sparkaff «, Akt -Ges. mit günstigen Tarifen ,

sucht sürdoriigen Bezirk tüchtigen

Vertreter
Angesehene u . gut ringeführte Herren wollen

Angebot unter Aufgabe von Refferenzen ein¬
reichen unter Nr . 777 beim Landboten .

Hg
Hg
Hg
Hg

Hg
Hg
Hg
«8

Fahnen heraus ! !
Anläßlich des 25 . fiaujubiläumstunieA des
Neckar -Elsenz-Tumgaues u . des 70-jihrigen
Stiftungsfestesdes Turnvereins 1861 bitten
wir die Einwohnerschaft über die Tage
vom 25 . bis 27 . Juli zu flaggen.

Flr dit StailtiemeiBde Siidnin Für floTiranriiBSininlB Ml
kahl , Bürgermeister . Der Turnrat .

fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
fr
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Gold !
Durch Seidenraupenzucht

Können in 12 Wochen
1000 MK . u . mehr verdient
werden . Einfache , leichte
Zucht für Alle . Prosp ..
Anleit. Kostenlos . Rückp.
erbeten . Beratgsst . f. deAt»
ftfira Leidend . , Schlichs. 22
DeddShla (Bez. Dresden)

AAAAAAAAAtl

5
ABSATZ
dann inserieren Sie laufend iu

Landboten
der NeimaUe « ung

« m tf f fltl *

Hg
Hg
Hg
Hg
Hg
Hg
Hg
Hg
«

Turn-Verein 1861
Anläßlich unseres Gaujublliumsturnensladen
wir unsere werten Mitglieder, die verehrten
Einwohner Sinsheims und die Spitzen der
Behörden (besondere Einladungen ergehen
nicht ) zu sämtlichen Veranstaltungen herz¬
lich ein. Die Fest -Jubiläumsschriftistbei
den Kassen erhältlich .

Der Turnrat.

fr
fr
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fr
fr
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fr
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Schriftlritung : H. Becker : Druck und Verlag : S . Becker'fche Buchdnickerei in Sinsheim .
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